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Brot und Bildung
ÜD Das deutsche Volk war bisher auf
anörren Völkern überlegenes Wissen, auf
höhere Bildung stolz und es tat recht da-
Wenn wir .gegen 830 Millionen Feinde
tui)  kämpfen konnten, dann war das

zuletzt rn unserer größeren geistigen Lei-
fahigkert begründet , die nicht nur den

"er, sondern auch jeden einzelnen Soldaten
erchnet. Freilich die Welt meint , Frank-
und England seien uns intelektuell über-

n, denn fre kämpfen angeblich 'gegen Bar-
-n und Hunnen für Freiheit , Fortschritt

Kultur . Doch mit solchen Behauptun-
vertrageu sich die Zahlen der Statistik sehr

eßt. Bor dem Kriege gab es unter 10 000
Wen Rekruten zwcr, die weder lesen noch
^ « konnten, während sich in England
r 10 000 Rekruten 100, in Frankreich sogar

befanden, die die Anfangsgründe der Fibel
mcht angeeignet hatten . Dieses ü ber¬
eue Wissen  hat unsere Soldaten von
SU Sieg geführt und wird uns auch den

Tfvlg sichern. Wie 1866, so hat an dem
"N .öes jetzigen Weltkrieges der deutsche
ksschullehrer einen erheblichen Anteil,
geistige Ueberlegenheit Deutschlands finden
auch auf den Universitäten , und den Geist,
diese höchsten Bildungsstätten vertreten,

uns der Tag von Langemark gelehrt . Wir
n und sind das Volk der Dichter und
:r, das geistige Vorwärts streben
unserer Nation das Gepräge.

'e Entwicklung konnte man seit Jahren
ohne ein gewisses Bedauern verfolgen,

deutschen Universitäten , die Hochschulen,
überhaupt alle höheren Schulen waren
ullt, immer neue Anstalten kamen hinzu,
wir fragten uns mit Recht: Wohin soll

men, wenn das geistige Proletariat in
erschreckenden Umfange zunimmt?

wiesen auf England hin , wo die junge
ration weniger nach dem brotlosen Ge-
öes Akademikers griff , als vielmehr schon

in Handel und Industrie übertrat . Das
^rdem  Kriege . Heute wissen ivir , daß
geistige Vorwärtsstreben unseres Volkes,
überlegene Wissen, die höhere Bildung im
j  Mit gewaltiger Uebermacht sich bewährt

©on Bayern aus ist dieser Tage der Ruf
unser Ohr gedrungen : Erst Ernäh-

**0 *** Bildung!  Von landwirt-
nicher Seite wird die Forderung erhoben,
Km furchtbaren Daseinskämpfe die Lei¬
tfähigkeit der Landwirtschaft nicht Her¬
ren zu lassen, sondern nötigenfalls

Teil der Schulen zu schließen, um die
rung unseres Volkes sicher zu stellen,
solchen Forderung wird man durchaus
^ren muffen . Jetzt gilt eS, die ganze Be-
ng mit Brot zu versorgen , das ist viel
t,  als das Lernen auf den Schulen,

ren auf den Hochschulen. Das soll gewiß
den Sinn haben, als ob nun auf eininal
geistige Leben ruhen sollte. Man darf
^ immer nicht vergessen, daß jener Vor¬
erst die Ernährung , dann die Bildung
cnsse Schwierigkeiten stößt. Schon einige

r, vor dem Kriege tauchte das Problem
landwirtschaftlichen Studentenarbeit auf
Duftigen Führer unseres Volkes sollten

Beschäftigung in der Landwirtschaft er-
> daß die Arbeit des Bauern eine ganz

Leistungsfähigkeit erfordert als die des
Es ist nämlich geradezu erstaunlich,

, °°^enlose Unwissenheit in großen und
rn Städten über die Arbeit in der Land¬

ast und über die Lage des Bauern
^ewiß durchaus zu billigen,

alle Kreise der Bevölkerung einmal er-
würden , daß der Anbau von Roggen,
und Kartoffeln , von denen wir ja alle

em großes Aufgebot von geistigen und
iahen Kräften erfordert. Aber der Rauer
"erscits kein Spielzeug . Auch die Arbeit
dwirtes will gelernt sein, sic setzt be-

jk Bedingungen voraus , die eben der
r nn Allgemeinen nicht erfüllt . Aus
Tatsachen heraus ist eine rücksichtslose
vrung des Grundsatzes : Erst Brot

Mdung , nicht durchführbar,- sie würde
"kr Stadt noch dem Lande erheblich
können. Etwas anders liegen freilich
mältnisse auf dem Lande. Hier wird

-legen sein, ob man nickt mehr als bis-
chü l e r für l a n d w i r t s cha f t -

Arbeit  b c r e i t st e l l t. Das würde
.̂ os für die Produktion von erheblicher
UMg sein.

Vorschlägen finden wir ein sehr
lches Merkmal . Der Krieg hat ja schon
. wr sich manchem beigebracht, daß ?s r-
^kcht schändet,  das ; ans der Arbeit
mnzes Dasein beruht. Mancher hochge-
shttge Arbeiter muß heute untergeord-
'knste im Aufträge eines Vorgesetzten

verrichten, der bis zum Ausbruch des Krieges
vielleicht Haudarbeiter war . Tie Zivildieust-
plticht, die eben angekündigt wurde, bringt uns
noch ein Stück weiter , denn sie wird zum Teil
Krerse umfassen, denen die körperliche Arbeit
ein Buch mit sieben Siegeln ist. Gelänge es,
mit Erfolg auch die studierende Jugend in den
Daseinskampf einzustellen , sie in der Landwirt¬
schaft zu beschäftigen, so würde ein weiterer
«chritt getan . Das konrmende Geschlecht könnte
dann treffliche Lehren in die Zukunft mit hin-
uberuehmeu , die der einigen Geschlossenheit
unseres Volkes nur zuträglich sind. G e i stt g e
und körperliche Arbeit — beide sind
uvtweudig für ein Volk, das vorwärts kom-
inen will . Was soll der Gelehrte anfangen,
wenn ihm nicht durch der Hände Arbeit die
tägliche Nahrung berettgestellt wird ) wie soll
der Landwirt in seinem Berufe vorwärts kom¬
men, wenn nicht geistige Denkarbeit ihm die
bessere Ausnutziing seines Bodens ermöglicht.
Daß das Bewußtsein für diese Z u-
saminenhänge leider vielfach ver¬
loren  gegangen war , wissen mir alle . Bil-
Siing und Ernährung hängen eng zusannnen,
tonnen nicht von einander getrennt werden.
Jetzt aber in der Stunde der Not gilt es , vor
allem die Ernährung sicher zu stellen. Sollte
,i e .llklsttge Ausbildung darunter leiden , so
schadet das nicht. Die Zeit nach dem Kriege
wird das Bersäunite leicht ctnholen können.

Schwere Kämpfe im Westen
^ T*B' Havptq « arlt «k,
14. November . jAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Fr » « t des GeneralfeldmarschallS
KronprinzRupprecht » » « Samern:

Beiderseits der « ncre spielten sich gestern
erbitterte Kämpfe ab. Durch konzentrisches
Fener schwersten Kalibers vorbereitet , erfogten
gegen unsere im Winkel nach Südwesten vor¬
springenden Stellungen starke englische An-
fln ffe, bei denen es dem Gegner unter be¬
trächtliche» Opfern gelang , uns ans Beau-
mvvt Hamel und Divion mit den seitlichen
Anschlnßlinieu in nufere vorbereitete Riegel¬
stellung zurückzndrücke». Zähe Verteidigung
brachte auch uns erhebliche Verlnste . An an¬
deren Stelle « der Angriffsfront östlich Hcbu-
terne bis südlich Gandeourt wurden die Eng¬
länder , wo sie eingedrunge » waren , im frischen
Gegenstoß unserer Infanterie hinausgeworfe « .
Franzöfische Angriffe im Abschnitt Saillv—
Saillisel scheiterten.
Front des deutsche » Kronprinzen:

Ans dem östlichen Maasufer war die Ar-
tillerietätigkeit in den Abendstunden lebhaft.
Erkundungsvorstößc der Franzose » gegen un¬
sere Hardanmont —Linie wurden abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gencralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayer « :
Keine besondere« Gefechtshandlnuge « .

Front des Feldmarschalleutnant-
Erzherzogs Karl

Nordöstlich von Jakobeuy in den Wald-
karpathe» wurde « rnfsifche Abteilungen aus
dem Borgelände unserer Stellungen dnrch
Feuer vertriebe «. Bor dem Angriff deutscher
und österreichisch-ungarischer Truppen ist im
Gyergyö -Gebirge der Russe gegen die Grenze
zurückgegauge«, auch südlich des Toelgyes-
Paffes machte« trotz hartnäckiger Gegenwehr
bayerische « ich österrcichisch-iiugarische Ba¬
taillone Fortschritte. Beiderseits des Oitos-
Tales haben gester« kleinere Gefechte stattge-
fuuden . An der Südfront von Siebenbürgen
daner « die Kämpfe für uns erfolgreich an.
Es wurde » wieder mehrere hundert Gefangene
gemacht; am Roteu Turm -Paß allein sechs
Offiziere und 6»0 Mann.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeld¬

marschalls von Mackensen:
In  der Dobrudscha nichts Neues . Die be¬

währten vfterreichisch-ungarischeu Monitore
brachten nach Feuergcfecht vom rumänischen
Douauttfer bei Giurgin sieben Schleppkähne,
davon fünf beladen ein.

Mazedonische Front:
I « der Gegend von Korea kam es erneut

zu Scharmützel« unserer Seitenabteilungen
mit französischer Infanterie und Kavallerie.
Der Angriff der Haupttruppe « in der Ebene
vv« Monastir und nördlich der Cerna dauert
an . Die Kämpfe sind noch nicht zum Ab¬
schluß gekommen.

l Westen
auf dem westlichen Kriegsschauplatz

schwere « nd »ielseitige Anfgabe erfüllt . Jns-
b- s° «öere gebührt den Beobachtungsfliegern
. ^ Artillerie und Jnfanterie Anerkennung
und Dank Ihr wirksamer Schntz war durch
k^ ? EPffliegcr , die auch ihre « ufgaben glän¬
zend erfüllt , nnd dnrch das Feuer unserer
«slugabwehrkauone « voll gewährleistet . Wir
haben 17 Flugzeuge verloren . Unsere Gegner
im Westen, Osten nud auf dem Balkan büß-

* * 0 4 Flugzeuge ei « , davon im Lnft-
kampf 88, durch Abschuß von der Erde 18, durch
""^ 'williges Lande« hinter «« seren Linie«
sechs. In unserem Besitz befinde« sich 60 feind¬
liche Flugzenge , jenseits der Linien find 44
erkennbar abgcstnrzt.

Der erste Keneralquartiermeister
Lndendorff.

-ß
An der Ancre , im Raume von Thiepval,

bickete unsere Front von Ansana der Somme-
Schlacht au eine ziemlich stark gegen deu Feind
Dorspringende Ecke. Nur die .äußerste Zähig
reck unserer Truppen , und die sorgsamste Ans-
Nutzung des Mampfgeländes durch die Führung
patten es möglich gemacht, monatelang diesen
vorgeschobenen Posten zu lialten . Zur selben
o § ?^ ble8 geräumt wurde , fiel auch die

Thiepval und ein Teil der nördlich und
nordoftlich vorgelagerten Höhen in der nächsten
unigebung des Dorfes . Das flachte die Lsthälfte
^ §^ o,ntwinkels etwas ab, zugleich aber wurde
die Westhalite stärker exponiert , vor allem der
Accken St . Pierre -Divion , der an der Ancre
icht̂ westlich zu Füßen jener Höhenstellungen

tJ01Ar- ne*>baf Iic9*' U” ^ weiter nach Westen das
nc,tlich der Ancre liegende Dorf Beaumont-
Hainel . Der Feind verstärkte seinen Druck, durch
dme La^e begünstigt . Rechts und links des
Flüßchens schwoll der Artilleriekampf mächtig

Der- Borsprung lag im konzentrischen Feuer.
Am 13. November erösfneten bie Engländer auf
breiter Front („von östlich Hebuterne bis süd¬
lich Erandcourt ", also in einem Abschnitt von
über zehn Kilometer Breite ) den Hauptangrisf der
Infanterie nach schwerstem Artilleriefeuer . Nur
ern schmaler Streifen der bestürmten Front gab
nach ^ Die zwei Dörfer , rechts und links des
Flüßchens , gingen nach erbittertem Kainpf ver¬
loren . Ter trotzige Widerstand der Verteidiger
und vor allem die oben geschilderte taktische
a.age die Engländer sprechen überdies noch
von dichtem Nebel, der den Sturm begünstigt
aabe — durften als Ursachen zu gelten haben
für die erheblichen Opfer , die auch unseren Trup.
Pen auferlegt wurden . Der Vorsprung ist ab-
gerundet , der Geländegewinn der Engländer ist
n ' ckt groß und nur auf genauesten Detailkärten
feststellbar — es ist einer der taktischen Ge¬
winne unserer westlichen Gegner , die sich bei
so langer Desensivschlacht nicht vermeiden lassen,
denen aber keine andere als die rein örtliche
Bedeutung zukommt. Es 'gilt auch heute : das
Blut das unsere Kämpfer in dieser endlosen
Schlacht an der Somme vergießen , kommt dem
Gesamtkrieg und dem Hauptplan  unserer
Heeresleitung zugute . England aber , die eng¬
lischen Mutter und Witwen , haben keinen Trost,
der diesem gleichkäme, denn in der Schlacht an
der Somme erschöpfte sich mit der Kraft des
feindlichen Heeres auch der einzige strategische
Gedanke, den der Kriegsrat unserer Gegner im
Westen bis zur Stunde gezeitigt und an unge¬
zählten schweren Tagen durchzukämpfen versucht
hat — erfolglos und hoffnungslos!

großem Erfolg hat auch im Monat
Oktob - r «nsere Fliegertruppe ihre vor-

Der englische Bericht
A/kw --.10.3t) abends: Wir haben heute Morgenaus beiden Usern der Ancre angearifsen nnd es ae-

lang uns . in tzire feindlichen Linien cinzudringen aus
einer Front von 8 Kilometer. Das stark0 festigte Tors
? <? rl.c r r*e ZrP 10 n Kilometer nordwestlich
tarn Thiepval T . Red.) ist in unsere .Hände gemtleit.

Angrcfs war während des Tages in einem dichten
NeLel untcriwmnien worden. Wir brachten dem Feinde
blutende Verluste be: lieber 3303 Gesängen̂ sind
bis letzt gezählt ünd andere sind noch gemeldet Ter
Kamps dauert an . Das aus dem Norduscr der Ancreissaas," «»--
Heldenmut des Prinzen Heinrich

von Bayern
^ Berlin,  14 . Nov. <W. T.-B . Nichtamtlich.)
Am 7. November wurde Prinz Heinrich von
Bayern in den Kämpfen südlich des Roten Turm-
Passes tödlich verwundet.

. Von der Obersten Heeresleitung ivird dazu
geschrieben: Die Brigade Epp, zu der das Jnfau-
terie -Leib-Regiment unter Führung des Prinzen
Heinrich von Bayern gehörte , batte ain 6 No¬
vember durch einen kühnen Flankenstoß vorn
Mte . -̂xite herunter das Becken von Perisani öst¬
lich des Roten Turm Passes geöffnet. Im wei¬
teren Verlauf sollte sich die Brigade in den Besitz
des 300 Meter höher gelegenen Poiana Spinului
(südlich des Mte . Säte ) setzen, um dann wieder
als Atoßflügel einen Angriff beiderseits der

Straße Perisani Salatrucu zu unterstützen. Die
Wegnahme von Poiana Spinului sollte dem Jn-
fanterie -Leibregiment zufallen . Das dortige An-
sriffsgelände ist sehr zerklüftet und zerrissen.
Eine eingehende Erkundung war nötig . Nur nack
persönlicher Erkundung ist es dem Truppenführcr
im Gebirge mäglich, solche Angriffe gegen stark
ausgebaute Stellungen zu erkennen. Am 7. No¬
vember vormittags benützte der Brigadeführer
zusammen init dem Führer des Jnfmiterie -Leib-
Regiments Prinz Heinrich Klarheit über die An-
grifssmöglichkeiten und das Zusainmenwirken von
Infanterie und Artillerie zu gewinnen . Aus der
vordersten Linie am Mte . Säte , die auf einer
rnittleren Znfaiiterie -Schuß -Eickfernung dem
Feinde gegenüberlag , war das Angriffsgelände
zu übersehen . Ohne Rücksicht auf die eigene Per-
son versuchte der Prinz mit der ihm eigenen
Gewissenhaftigkeit , die möglichen Wege und An-
griffsverhältnisse für die Bataillone und Ävm-
paguien festzustellen. Anfänglich gedeckt durch ein
Strauchwerk , scheint der Prinz im Eifer diese
Deckung verlassen und seine hohe Gestalt scheint
sich am Horizont abgehoben zu haben. Ein Schuß
fiel und schlug dicht neben dem Prinzen ein.
Wie immer , der Gefahr nicht achtend, setzte der
Prinz mit größter Kaltblütigkeit die Erkundung
fort , obwohl gleich darauf noch einige Schüsse
einschlugen . Plötzlich, beim vierten Schuß, sagte
der Priuz leise : „ Ich bin verwundet , ani Ober¬
schenkel", und sank zu Boden . Der Prinz wurde
sofort in die Deckung zurückgetragen. Tie Unter¬
suchung ergab einen Schuß .in die Lebcr-
g e g e n d,  fast nur wie ein Streifschuß aussehend.
Innerlich scheint aber ein größeres Blutgefäß zer¬
stört worden zu sein. Der Prinz wurde in seinen
nahegelegenen Gefechtsstand zurückgetragen und
der Obhut seines Arztes übergeben, um am näch¬
sten Tage , falls sein Zustand es erlaubte , in ein
Feldlazarett übergeführt zu werden. Am Wend
war das subjektive Befinden des Prinzen gut
und zuversichtlich. Er äußerte nur sein Bedauern,
daß er morgen den schönen Angriff des Regi¬
ments nicht werde leiten können. Der Arzt sah
den Zustand als ernst, aber nicht hoffnungslos
an . Ter Prinz selbst dachte nicht daran , daß er
den kommenden Tag nicht erleben sollte. Noch
um 2.15 Uhr sprach er mit dem Arzt in zuver¬
sichtlicher Stimmung . Um 2.30 Uhr morgens trat
erne plötzliche Schwäche ein. „Mblesse oblige"^
waren seine letzten Worte . KurWrach 2.30 Uhr
war er ganz verschieden, als tapferer Soldat , als
echter Offizier . Im Morgengrauen , als der An¬
griff seines Bataillons gegen Poianas Spinului

>im siegreichen Fortschreiten war , wurde seine
Leiche zu Tal getragen . Das Heer hat einen
tapferen Soldaten verloren.

Die Beisetzung des Prinzen
München.  14 . Nov. fl» . T . B. Nichtamtlich.)

T,e Beisetzung des Prinzen Heinrich von Bayern in
der Wittelsbachergrust der EajetanShoskirch«
tand heute mittag unter überaus' gwßer Teilnahine
aller Schichten der Bevölkerung und der vfsiziellen
Welt statt. Das Königspaar  hatte sich zu der
Trauerfeier «ingesunden. ebenso die in München tve'len-
den bayerischen Prinzen und Pcinzessinen, der Herzog
von Braun schweig  und Prinz Franz vou L i ch°>
t e n ste i n. Stiftsprobst von H ccher leitete die
L.rauerfeter mit einer Ansprache ein, in der er die
Tugenden des gefallenen jungen Helden pries und den
Verstorbenen dem Gebet der Trauerversammliing emp-
stahl. Nach der feierlichen Totenmesse, die Kardinal-
Erzbischof von Bcttinger  hielt und nach der
Einsegnung der Leiche wurde der Sarg unter Ehren¬
salut von Infanterie und Artillerie unnter feier¬
lichem Glockengeläute imch der Gruft getragen, wo
der Gefallene neben seinem Vater, dem vor neun
»Jahren in eVnedig gestorbenen Prinzen Arnulf, bei,
gefetzt wird.

Kriegsindustrie und Arbeiter-
ernährung

Ein Brief Hindenburgs an den Reichskanzler
Die „Berg . Mark . Ztg ." veröffentlicht das

folgende Schreiben Hindenburgs an den Reichs¬
kanzler :

„Euer Exzellenz ist bekannt, vor welche unge¬
heuren Aufgaben unsere Kriegsindustrie für einen
siegreichen Ausgang des Krieges gestellt ist. Die
Lösung der Arbeiterfrage ist dabei entscheidend
und zwar nicht allein bezüglich der Zgys m
Arbeiter , sondern vor allem auch bezüglich der
individuellen Leistungsfähigkeit durch eine aus¬
reichende Ernährung . In dankenswerter Weise
hat das Kriegsernährnngsämt der Ernährung
der Arbeiter in der Kriegsindustrie seine beson¬
dere Aufmerksamkeit geschenkt. Da jedoch das
Kriegsernährungsamt aus dt- Ausführung der
MaßnaZhnen nur einen geringen Einfluß , auszu¬
üben vermag , bedarf es der einmütigen , hin¬
gebenden Mitwirkung der LandeSzentralbebörden
und der diesen unterstellten Verwaltungs - und
Kommunalbehörden.

In den Kreisen dieser Behörden scheint mir
nicht überall ausreichend erkannt zu sein, daß es
um Sein  oder Nichtsein  unseres Volkes und
Reiches geht.

ES ist unmöglich , daß unsere Arbeiterschaft
auf die Dauer leistungsfähig bleibt, wenn es
mcht gelingt ihr eine nach gerechten Gesichts¬
punkten verteilte , ausreichende Menge Fett zu-
zufuhren . Sowohl aus de,n RuhrkolLenrevier
dem Siegerland , wie auch aus anderen Jndustrie-
revseren wird nfic berichtet , daß es immer noch
stM gelungen ist, eine ausrescheyde, eistigep.
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Imaßen gerechte Fettverteilnng zu bewirken. Im
Siegerland soll seit Monaten nur eine ganz ge¬
ringfügige Fettmenge verfügbar gewesen ' sein.
Bon diesen Dingen scheint man in den rem
landwirtschaftlichen Gebieter: Deutschlands uno
in den Kreisen der führenden Männer unserer
Landwirtschaft nicht genügend unterrichtet zu sein.
Für die Landwirtschaft ist die Aufgabe nicht nur
in der selbstverständlichen Steigerung der Pro¬
duktion zu erblicken, sondern auch darin , ihre
Produkte , insbesondere das Fett , in weitestem
Maße freiwillig dem Verbrauch zuzuführen . Mit
staatlichem Zwang wird erfahrungsgemäß nur
wenig erreicht, Wohl aber verspreche ich mir
Erfolg von einer umfassenden, großzügig organi¬
sierten Propaganda durch die Führer der Land¬
wirtschaft zu Gunsten der Ernährung unserer
Kriegsindustriearbeiter.

Alle staatliche Regelung des Verbrauchs muß
versagen , wenn nicht die verständnisvolle , frei¬
willige Mitwirkung aller Schmcken der Bevöl¬
kerung in Stadt und Land zu Hilfe kommt, und
jeder Deutsche im Innersten davon durchdrungen
ist, daß diese Mitwirkung ebenso vaterländische
Pflicht ist, wie die Hingabe von Leib und Leben
int Kampfe an der Front.

Eure Exzellenz bitte ich, in eindringlichster
Weise allen Bundesregierungen , Verwaltungs-
uttb Kommunalbehörden den Ernst der Lage vor
Augen zu führen und sie aufzufordern , die aus¬
reichende Ernährung unserer Kriegsiudust^iear-
beiter mit allen Mitteln zu betreiben , starke
Persönlichkeiten aller Parteien als Führer des
Heimatheeres hinter Pflug und Schraubstock zu
einmütigem Handeln zu verbinden und den furor
teutonieus in der Heimat beim Bauern , wie beim
Industriearbeiter und Städter zu wecken.

Der Reichskanzler hat in einem Schreiben an
die Bundesregierungen diesen Ausführungen Hin-
denburgs , die ein fehr ernster Appell an das
Pflichtgefühl der Verwaltungsbehörden , wie der
gesamten , Landwirtschaft sind, in vollem Maße
zugestimmt.

Der österreichische Bericht
Wien,  14 . Nov. lW. T. B. Nichtamtlich.)

Amtlich wir - verlautbart:
Östlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe - es Geueralfeld,
marschalls von Mackenfe « :

Unsere Donaumonitore erbeuteten nächst
Giurgr « bei stärkster feindlicher Gegenwirkung
sieben teils beladene Schlepper.
Yxpnt des FeldmarschalleutnantS

Erzherzogs Karl
Bei Orfova säuberten wir das rechte Do¬

nau -Ufer. Im Norde« der Walachei verlaufen
die Kämpfe dauernd Künftig. In den letzte»
zwei Tagen habe« nnr hier 18 V8 Gefan¬
gene,  neun Maschinengewehre und ein Ge¬
schütz eingebracht. Im Oitoz-Patz setzten die
Rumänen ihre Angriffe fort . Im Abschnitt
von Toelgyes wurden die Ruflen gezwungen,
mehrere Höhen westlich der Grenze aufzngeben.
Nördlich von Jakobeny scheiterte ein russischer
Borstoß.
Front des Generalseldmarschalls
Kronprinz Rnpprecht » on Bayer « ;

Nichts Neues.
Italienischer und südöstlicher

Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Belang.

p. Höfer,  Feldmarschalleutnant.
*

Ereignisse zur See
I « der Nacht vom IS. anf den 14. ds . Mts.

hat eines unserer Seeflugzeuggeschwader mili¬
tärische Objekte von Doberdo und das feindliche
Abwehrflngfeld von Beligna mit Spreng - und
Brandbomben sehr wirkungsvoll belegt. Meh¬
rere Hangars wurden voll getroffen und ei«

Brand erzeugt. Trotz heftiger Beschie-
kehrten unsere Flugzeuge unversehrt

Englands Nahrungssorgen
Rotterdam,  14 . ?ü»v. (W. T . B . Nicht¬

amtlich.) Der „Meuwe Rotterdamsche Courant -
meldet aus London,  daß „Daily Mail " mit¬
teilt , die Regierung habe beschlossen, am Montag
folgende Resolution des Unionisten Hewms zur
Debatte im Unterhause zuzulassen : „Nach An¬
sicht des Unterhauses ist es Pflicht der Regrerung,
Maßregeln zu treffen , um den nationalen - ebens-
iflsitelvorrat zu vermehren und zu erhalten und
auf diese Weise die Gefahr eines Mangels
und einer e r n st e n Steigerung der
Lebensmittelpreise  im Falle einer län¬
geren Dauer des Krieges zu verhindern ." Die
Regierung habe die Beratschlagung darüber zu¬
gestanden , um Rrrneiman zu ermöglichen, eine
Erklärung über die Regelung der Lebensmitte»
einfuhr abzugeben. Bekanntlich sei Runeiman
wegen der SchiffSverluste infolge des U-Boot-
Krieges ' in Sorgen . — Auch andere Blätter
befassen sich mit der gesteigerten Tätigkeit der
deutschen UBoote . „Times " druckt an auf¬
fallender Stelle eine Liste der Schiffs Ver¬
luste,  die am Samstag und Sonntag gemeldet
wurden , ab. „Daily Chronicle " bringt in einem
Leitartikel die Lebensmittelpreise und den U-
Boot -Feldzug miteinander in Verbindung . Das
Blatt schreibt: Das Problem des Schiffsraums
ist wieder in ein schwieriges Stadium eingetreten,
zunrteil, wenn auch 'nicht ausschließlich infolge
des U-Boot -Krieges . Man braucht nur die täg¬
lichen Verluste au Haudelsstbiffen , die in den
Grund gebohrt wurden , zu beachten, um ein¬
zusehen, daß der Kamps zwischen der britischen
Admiralität und den Piraten , der 22 Monate
auf- und niederschwankt, im Augenblick z u g u n ->
st en der Piraten  verläuft.

Keine Verlängerung der Landstnrmpflicht
Im Zusammenhang mit den Mitteilungen über die

Einführung der Zivildienstpflicht war in einigen Blät¬
tern angedeutet Morden, es konnte oder sollte im
Anschluß daran auch der Gedanke einer V̂erlängerung
der Wehrpflicht etwa bis zum fünfzigsten Lebensjahr
hervorgehvlt werden Wie das „B. T." von zustän¬
diger Seite erfährt, sind diese Andeutungenund An¬
regungen völlig gegenstandslos. Irgend ein Zusam¬
menhang zwischen der Wehrpflichtfrage und der Ein-
jührung der Zivildienstpflicht bestehe nicht und eine
Verlängerung  der Landsturm-Dienstpflicht ist
nach wie vor nicht beabsichtigt.

Erfolgreicher Luftangriff auf St . Pol
Berlin.  14 . Nov. (W- B. Amtlich.) Am 13.

November belegte eines unserer MarineflugzeugeLuft-
rfen und Flugplatz Dt . Pol bei Dünkirchen

mit BoMben.  Es wurden einwandfrei Trester au!
die Fabrikanlage und einige Gebäude  be¬
obachtet. Das Flugzeug ist unbeschädigt zurückgekehrt.

Pole » und Franzose«
Die in Paris lebenden Polen veranstalteten,

wie der „Germania " ans Genf berichtet wtrd,
auf die Kunde von der Befreiung Polens eine
Versammlung , in der ein Bruder des bekannten

Kammer in Beantwortung der Interpellation
über die Transportkrise eingehend die Fragen
des Eisenbahnwesens , der Schiffahrt und der
Einfuhr sowie alle Bemühungeti , die darauf ab-
zielten , die Bedürfnisse der Armee mit den stb-
rigen öffentlichen Bedürfnissen in Einklang zu
bringen . Betreffs der Anregung , daß die Leitung
des Eisenbahnwesens dem Ministerium der^öffent-
lichen Arbeiten übertragen werde, drückte Sembat
die Ansicht ans , daß diese Frage ganz besondere
Schwierigkeiten im Kriegsgebiet aufweise, wo die
Militärbehörden in dringendster Weise die Eisen¬
bahnen brauchen . Sodann legte der Minister
ausführlich die Lnr Beseitigung der Transport¬
krise ergriffenen Maßnahmen dar . Ter radikale
Abgeordnete Andre Hesse'beantragte , daß zunächst
Über die von ihm und mehreren Parteigenossen
eingebrachte Tagesordnung abgestimmt werde,
in der der Regierung wegen ihres Mangels
an Tatkraft das Vertrauen verweigert wird.
Ministerpräsident Briand forderte die Kammer
ans, die Frage in ihrer Gesamtheit zn erwägen.
Wenn Amerika, dessen Eisenbahnwesen so wun¬
derbar ansgestaltet sei, seine Verkehrswege über¬
lastet sehe, könne man sich nicht wundern , daß
Frankreich eine Transportkrise durchmache. Aber
man dürfe nicht sagen, daß die Lage in Frank¬
reich kein Vertrauen verdiene . Denn in dem
Lande lebe das tiefe Gefühl , daß der Krieg in
eine entscheidende Phase eingetreten sei und dem
Siege entgegen gehe.  Was das Land wolle,
sei, daß die Regierung die Schwierigkeiten über¬
winde , die notwendig entstehen mußten , und
den allgemeinen Plan antteftnre, der das gegen¬
wärtige System unter Mitwirkung aller zustän¬
digen Stellen und aller beteiligten Kreise cch-
ändere . Briand appellierte an das Vertrauen
der Kammer . Die Regierung nahm schließlich
eine Tagesordnung des Abgeordneten Rabicr an,
in der eine einzige Leitung und die Annahme
des allgemeinen Planes verlangt , sowie die Hoff¬
nung ausgesprochen wird , daß die Regierung
alles anfbieten werde, um die Verwirklichung
dieses Programms dnrchzusetzen. Die Priorität
der Tagesordnung wurde mit 113 gegen 103
Stimmen angenommen und dem Paragraphen,
der der Regierung das Vertrauen ausspricht,
mit 4IS gegen 8 6 Stimmen  zugestimmt.

Die Beute von Cvnstantza
Köln,  14 . Nov. Tie „Kölnische Dolksztg."

Meldet ans Sofia : In der Dobrndscha
herrscht verhältnismäßige Ruhe . Ab und zu
Zählung der in Eonstcmtza gemachten Beute ist
kommt es zu Vvrpostengeplänkel.  Tie
nahezu beendet . ES wurden gezählt : 30 000,
Tonnen Petr oleum,  27 000 Tonnen B e n z i n,
17000 Tonnen Mineralöle,  ungeheure Vor¬
räte an Getreide , Zucker , Kaffee,  die
für eine mehrmonatige Verpflegung der rumä¬
nischen Dobrudscha-Armee und die Bevölkerung
bestimmt waren.

Der Gegner des Friedens in England
In Cardiff wurde , eine politische Versamm¬

lung abgehalten , in welcher Winston, der Vor¬
sitzende des Bergarbciterverbandes von Süd¬
wales , präsidierte . Eine Menge von Friedens-

ättfitttodf, 15 . chtovemver

ner , die tm wehrpflichtigen Alter stehen, t-fai
militärischen Uebung serngeblieben seien.
t Heben ohne vorläufige Gerichtsverhandlung
Haft.

Unruhen in russischen Städten
Stockholm,  13 . Nov . Tie großen Unruhe

die Ende Oktober in Petersburg , Moskau und
Charkow stattfanden , hatten nach Berichten ^
Augenzeugen einen ernsten Caarakter und lash«,
für die Zukunft eine Wiederholung wahrschx̂ .
lick erscheinen. Besonders in Moskau kam es
schlimmen Ausschreitungen und schweren Z„,
sammenstößen zwischen der Polizei und der er¬
regten Volksmenge. In Petersburg durchzog ei^
viel tausendköpfige Menge die Straße unter bem
andauernden Geschrei: „Nieder mit dem engh.
scheu Joche !"

Zum Geländegewinn der Entente
Züricher Blätter schreiben, b̂ ß der wöchenp

lickte Geländeaewinn der Alliierten an der Somm?
von einem Kilometer km September auf eitlen
halben Kilometer im Oktober und auf ein Mini,
ittum seit Anfang November gesunken sei. Ter
kürzlich in der Schlacht an der Somme ver¬
wundete General Marchand schreibt an den
sreundeten Bürgermeister der südfranzösische,«
Ortschaft 'Sirmene : Die Unseren hakten sich ,
der Somme vortrefflich . Das ist aber auch st'
notwendig , denn die Deutschen schlaaen sich
Teufel . Tie Artillerie , die Tao und Nacht uns
Linien mit dem Eiienhagel aller Kffiber üb
schüttet, macht den tapferen Kameraden viel
schaffen.

Soziales

den Vorsitz führte . Er erklärte in einer Rede,
Polen sei wieder lebend. „Unser Empffnden ist
geteilt . Der Feind hat unsere Heimat wieder
aufgebaut . Wir erwarten , daß Frankreichs
als er st er Staat die Berechtigung des
neuen Polens anerkennen werbe ." An
dieser Stelle erhoben die französisch gesinnten
Polen einen großen Lärm . Me Versammlung
wurde behördlich 'geschlossen Und Bobrinski mit
anderen Teilnehmern verhaftet.

Eine neue italienische Offensive?
a i Ian d, 14. Nov. Mehrere Blätter deu-

unter der Führung des Arbeiterführers Tuper
und des Abg. Stanton trotz des Widerstandes
der Polizei in die Versammlung ein . Winston
und der Abgeordnete Thomas bleiben , um sich
mit den Eindringlingen anseinanderznsetzen . In¬
dessen wurden die Redner durch das Geschrei
übertönt , Thomas von der Tribüne verdrängt
uno ans dem Saal geworfen.
Die englische Regierung mutz zur Vernunft

gezwungen werden
Amsterdam,  13 . Nov . Der englische Ar¬

beiterführer Snowden sagte Hestern in einer Ber¬
ten an , daß die italienische Feldarmee in diesen sammlung : „Die Minister müssen zur Vernunft
Tagen durch Zuzug der ausgebildetenjun- > gezwungen werden ."
gen Rekruten  sehr beträchtlich verstärkt wird

zun
zur

Flotte nkommando.

Es herrscht allgemein die Ueberzeugnng , daß
die kürzlich verschobene Abreise des Ministers
Bissolati nach der französischen Front das Bevor
stehen eines sehr starken italienisch en An¬
griffes  bedeute.

Vertrauensvotum für Briand
Paris,  14 . Nov. (W. T . B . Nichtamtlich.)

Meldung der Agence Kävas . Der Minister der
öffentlichen Arbeiten Sembat erörterte in der

gezwungen
Verhaftung englischer Sozialisten

Amsterdam,  13 . Nov . Brookwah , der Her¬
ausgeber des sozialdemokratischen Labonr -Leader,
und Walter 2lyleS, der Abgeordnete der Arbeiter¬
partei für East-Bristol , sind am Samstagnach¬
mittag in Glasgow verhaftet worden , als sie
unterwegs waren , pm in einer Versammlung
der schottischen Abteilung des Anti -Wehrpflichi-
bnndeS eine Rede zu haltet :. Als Grund der Ver¬
haftung ! wurde angegeben , daß die beiden Män-

Berlin,  14 . Nov. Nach mehrtägigen V
Handlungen , die zwischen dem Arbeitgeber-
Gchntzverband und den drei Arbeitnebinerver.
Händen des Holzgewerbes stattgefunden Haber,
ist am 10. November 1016 eine Vereinbarung
zustande gekommen, wodurch die bisher gelten¬
den Tarifverträge auf ein Fabr , bis zum 15.
Februar 1018, verlängert worden ist.

4 Aus aller Welt
* Au s Rh ein hes sen,  13 . Nov . Tie ,,a

Zeiten ", wo man im weingesegneten Rhemhes
landauf und landab den halben Schoppen We«
zu 20 Psg . haben konnte, sind vorbet . Lelbtz
zu 40 Und 50 Psg . können die Gastwirte
den fabelhaft hohen Weinpreisen kaum ans
Rechnung kommen. Viele Wrrte schlteßen da _
lieber ihr Geschäft. So haben beffprelswetse
Gan -Algesheim jetzt gleichzeitig vrer Wrrte ü)
Betrieb eingestellt . Dasselbe wird aus vre!
anderen Weinorten gemeldet.

Simmern,  13 . Nov . 80 000 Zentner
rabi wurden bis jetzt an den Kommunal -Ve
des Kreises S-immern abgelresert und verla
das macht die schöne Summe von 240 000
ans , die unfern Landwirten im Kreise zu
kommen.

Bochum,  13 . Nov . Die Strafkammer ver¬
teilte den Kaufmann Kröger (Herne ) zu 1
Jahren Gefängnis , weil er ein Fnttermtttel,
aus einem Drittel gemahlenen Frchteuholz
zwei Drittel Gips bestand und als ein Ge
von Mehlüberresten des Roggens und Wer
bezeichnet wurde, verkauft hatte . Zahlrerche
nere Landwirte waren ans diese Werse **
worden.

Berlin.  Die Liste der in Danzig und O
verhafteten Getreideschieber  wird jetz
einige Namen bereickiert: Es kamen hinter faL,
dische Gardinen die Herren Morrtz Begu
Nachmansohn , Neuburger und Ros.
zweig,  alle vier russische  Siaatscingeho
sowie Bruno Jacob  in Dcmzrg. Ste hatten
Verein mit andern in schwunghaftem KeA
Handel Gerste mit Wicken vermischt erstatt
maschinell wieder gesondert und zu Grütze
wandelt , die dann einen Preis von 120
für den Zentner erreichte.

Danzig.  In der Gerstenwucher-Affäre
haftete die Danziger Polizei auch den v

-Prokuristen Pfeifer  der LandwtrtghasM
Handelsgesellschaft (Raiffeisen ) in Danztg.

So wahr mir Gott hels!
Eine Bcmerngeschichte aus dem Taunus ton F. Ritzel.

17. gortseKuug. «Nachdruck verboteu»

„Wir komme in ere ernste Sach, .Andres !"
Begann der Bürgermeister und machte eine Pause,
als wolle er seinen nachfolgenden Worten noch
größeres Gewicht geben. „Drowe am Toteberg is
der Förschjer Gebhard heit morjeno von eme
Wilddieb niedergeschosse worn . Der Forstwart
Höfel hot die Spurn von denk Kerl im Schnee
verfolgt bis zum hinnere Tor vor Etrer alte
Scherer, do wo's in de Garte enausgeht/<

Mit angstvollen Blicken starrten Frau Hissen-
auer und Molchen den Sprecher an , während über
das Gesicht des Bauern ein jähes Erbleichen
ging . Fester stützte sich seine Faust auf die Tisch¬
ecke und mit offenbar nur mühsam errungener
Fassung brachte er die Worte hervor:

„An meiner Scheier ? llu do glaabt Ihr , daß
der Mann in mein: Haus zu suche is ? In meint
christliche Hans ? Des kann jo doch nur en Err-
1uM sein, Ihr Herrn ! Des gibt 's jo gar uit.
Do seid Ihr gewiß uff detü Holzweg."

,Mon eme Irrtum kann gar kaa Red setn,
Herr Hissenaner" , warf hier der Forstwart Höfel
ein . „Ich Hab von dem Tatort ans , drowe am
Toteberg im Cröfteler Schlag die Spur genau
verfolgt . Erst gings enunner in die Dattebach
oberhalb der FuchSmühl vorbei , dann quer dorch
de Wald um de Datteberg ernm , bis in die Wies'
am Himmelöhr . Oft warn die Tappe verwischt,

, — tvahrscheins Hot der Kerl des mit eme Taniteast
geschafft, den er htnner sich her geschleift Hot—
awer immer Widder Hab ich hie und do den Ab¬
druck von dem Schuh mit dene kreuzweise Nagel
gefunne . Zuletzt ganz deutlich noch cmol grad vor
Ihrer Scheier . Do des Stück Papier Hab ich
denooch geschnitte, do könne Sie sich selbst über¬
zeuge, wenn Sie 's uit glaawe wolle ."

Damit zog er ein in der Form einer Schuh¬
sohle geschnittenes Papier aus der.  geöffneten
Brieftasche, auf welchen: mit Blaustift eine An¬
zahl Punkte — die Abdrücke der Nägel vorstellend

eingezeichuet war prud hielt,es dem-Bauern üi"

Stieren Blickes nahm dieser das Matt ent¬
gegen. Einen Augenblick schien es, als breckie die
mächtige Gestalt unter der Wucht der auf ihn ein¬
stürmenden Gedanken zusammen , dann raffte er
sich mit einer gewaltigen Anstrengung empor,
und heiser, sichtlich bemüht , feiner Stimme Festig¬
keit zu geben, sagte er : J J.

„Dann tun Site Ihr Pflicht und Ihr Schuldtg-
keit, meine Herrn ! Ich bin gewiß der letzt, der
Ihne do dran hinnert . Wer zum Haus gehört,
soll gleich in die Scheier lunrme !"- schrie er
dann auf seine Tochter ein. „ Awer wie er geht
und steht — do wern wir jo gleich! sehe, ob de
Herr Forstwart recht ' hot oder uit !"

Während Malchen angstvoll zur Tür hinaus¬
eilte, um den Befehl des 'Vaters äuszurichten,
begaben sich die Männer schweigend nach dem
Hofe und schritten dem Schenneutor zu. Sorg¬
fältig prüfte der vorangehende Forstwart hie
auf der Schneefläche sichtbaren Fußspuren und
blieb plötzlich, mit dem Finger auf eine Stelle
des Bodens deutend , stehen.

„Do is die Spur Widder un ganz genau !"-
sagte er dabei und verglich den iw Schnee be¬
findlichen Fnßabdruck mit seinem Modell . „Sehn
Sie , Herr Hissenaner , die Groß stimmt un aach die
kreuzweise Nägel ! Der Kerl is scheins nooch dem
Vorderhaus zu gange !"-

„Oder awer znm Tor hinaus !" brachte His-
senaner heiser hervor . „Wenn de- so schlau is
un wischt fei Spurn hinner fick,' ans , dann is es
ihm aach zuzutraue , daß er Ihne uff e falsch
Fährt geführt Hot. War der Sckpnee nrt dort
eweg gekehrt, dann könnt m'er's jo vielleicht
noch sehe!"-

Mit mißtrauischen Blicken sah der Forstwart
den Bauert : an , der sich ja gewaltig in3 Zeug
warf , um zu beweisen, daß ein Irrtum seitens
der Verfolger vorliegen könrte und daß der Frev¬
ler nicht zu seinem Haushalt gehöre . Ta galt es
der Sache genau ans den Grund zu gehen, tm:
einer Verschleierung der Umstände, zu welcher
Andreas Hissenaner alle Lust zu haben schien,
vorznbeugen.

Uebrigens hatte die Beruurtung des Bcutepn.

daß der Mldschütz den Forstwart ans eine falsche
Fährte geführt und deshalb nur das Hans pas¬
siert habe, etwas für sich. Der geriebene Bursche
war ja schon mehrmals den Forstleuten , trotz der
ausgeklügeltsten Vorkehrungen , ihnzu fangen , ent-
wischt — tvarnm sollte er da auch nicht ver¬
suchen. den Verdacht auf einen anderen zu len¬
ken, indem er durch das Hissenauersche Gebiet
ging ? Nun , mau Würde ja sehen.

„Do könnt m'er jo emol draus vorm ' Tor
gucke!"- meinte der Bürgermeister . „Wenn er
pvidder do hinaus is , dann sieht m'er vrelleicht
noch sei' Tappe (Spuren ). Was maaue Sie , Herr
Wachtmeister?"

„Es darf nichts außer acht gelaffen werden,
was zur Aufhellung des Tatbestandes dienen
könnte !"- erklärte der Wachtmeister gemessen.
„Folgen Sie mir . meine Herren !"

Me Männer betraten die Straße , mußten sich!
jedoch sofort davon überzeugen , daß hier von
einer Feststellung der SMr keine .Rede sein
konnte . Gerade die Stelle vor dem Tor war so
stark verfahren , und der Schitee Von den vielen
Vorübergehenden so durcheinander gewühlt , daß
einzelne Spuren nicht zu erkennen waren.

„Ein Beweis für Ihre Vermutung ist hier
nicht zu erbringen , Herr Hissenaner ", wandte
sich der Gendarm an den Hattsherrn . „Wir
müssen deshalb zur «Vernehmung Adres Personals
schreiten."

Der Dreischlag der Drescher in der Scheune
war schoi: vor einiger Zeit verstummt und neu¬
gierig standen die Leute in einer Gruppe zu¬
sammen, als ihr Herr mit feinen Begleitern
eintrat.

Umständlich seine Briestafche hervorziehetid
und dem Notizbuch den Bleisttst entnehmend , trat
der Wachtmeister vor die Leute und ermahnte
sie, aus jede Frage , die er ihnen vorlegen würbe,
die rückhaltloseste Wahrheit zu sagen. Dann er¬
kundigte er sich bei jedem einzelnen , wo er sich
-seit heute früh sechs Uhr aufgehalten .habe, er¬
hielt aber von jedem die durch das Zeugnis der
anderen belegte Antwort , daß sämtliche Knechte
um die gervumte Zeit zum Teil mit Dresden , pm

Teil mit dem Vieh in den Stallen bes
gewesen, sodaß jeder Verdacht attsge,chlos>en
schien. Zum Ueberfluß verglich Forstwart „
die Schuhsohlen der Leute mit seinem m
Modell, ohne den geringsten Anlmltspnnkt o°
zu ffnden, daß einer der Jnqutrterten der
folgte Wildschütz sei.

„Ich hab's jo gleich ge,agt . Herr Forstw
daß es en Errtnm iS !" sagte Andrea » Hmeua
Man meinte etwas wie ein erleichterndes.
atmen aus seiner Stimme zu hören . „In
Hans herrscht Ordnung un Gottesfurcht
kimmt so etwas nit vor !"

„Sind das Ihre sämtlichen Leute , &err.r?
-auer !" fragte der Gendarm mit feinet Jö*1-
Stimme und machte Miene , sein Buch >
zuzuklappen.

„Nur der Sohn vom Hans , der
noch!' • gab der Forstwart anstatt des Bauert:
Antwort.

„Mein Sohn , Herr Forstwart ? Ste wer»
nit glaawe , daß mein Sohn —" brachte
itrucr heiser hervor , wurde aber von dem ~
meister mit den Worten unterbrochen:

„Wir können eine Vernehmung Ihres <s«
nicht umgehen , Herr Hissenaner . Wo
Warum erscheint er nicht, nachdem Ste dow
gegeben haben, daß alle in die Scheune to
sollen ?" rpiu

„Er werd im Speicher über de Stav '
bot vielleicht nit gehört , wie Mei' .TE
Leit znsammegernse hot !" erwiderte Andre
senaner besangen . Einer weiteren Erklärung
er durch das Erscheinen Ludwigs überhov ,
ganz unbefangen in die Scheune trat u-w
Anblick der dort Anwesenden sichtüch uor^
fragte : ^ .

„No, rvas is dann do los ? Der Herr
maäster un de Herr Wachtmeister mit dem
wart ? Hot aanet von unsere Leit was

Ohne jemanden Zeit zu einer
lassen, trat der Gendarm aus den junfle*1 „
zu und Musterte ihn scharfen Blicks von _¥
unten . „Wo sind Sie heute morgen
Uhr ab gewesen?" fragte er sodann.

(Korffetzung folgt.)
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Dresden,  14 . Nov . Durch eine königliche
ließung wird künftig in Sachsen gut be-
ndeten ledigen weiblichen Personen , die mit
enen oder vermißten Kriegern verlobt

gestattet , den Titel Frau anzunchmen.
Herdun.  Aus dem Militärfriedhof

n wurde ein stimmungsvolles Denkmal für
en Krieger errichtet , dbsjcn Schöpfer

Leipziger Bildhauer Albert Leistner ist . Das
Meter hohe vierseitige Denkmal erlebt sich

Jen des Gräberfeldes aus einem flachen
e[ und auf einem einfachen Steinsockel.
. aris,  13 . Nov . Auf Anordnung des Po-

JÄfekten müssen in Paris und im Seine-
artement dis Kaffeehäuser und Restaurants
9.30 Uhr schließen.

Vermischtes

t
.alte«
Hesse«
Wei«
-eibsii

tner
>l-Ve

Verlader^
lOOOO
ise zug

wer ver
re) zn
mittel,'
-nholz
in Ge«
d Weiz>
reiche
e betrog

Feschwist erlose Kinde x“  sind meist
:r erziehbar. Sie fühlen sich zu sehr als
Mittelpunkt der Familie und geraten

;j in Gefahr , altklng und selbständig zu
den. Sie fühlen sich dabei selbst nicht glück-

roeil sie etwas entbehren , dem sie ihre
und Sorgfalt angedciyen lassen könnten.
Verband für Säuglingsfürsorge macht
l aufmerksam , daß durch seinen weitver-
en Pflegestellennachweis allen Schichten
evölkerung Gelegenheit geboten ist, durch

rahme eines Pflegekindes dem eigenen
>e einen Gespielen zu geben und sich dabei
r kleirten Nebenverdienst zu schaffen.

* Der Roman eines Hochstaplers,
er der größten Hochstapler und Heirats-
indler ist wieder einmal hinter Schloß und
»f 'gesetzt worden , diesmal jenseits des gro-
Teiches . Es ist der auch in Deutschland
bekannte „ amerikanische Major " Max Schie-

Zn Berlin tauchte er vor Jahren in einer
enden Fantasieuniform auf und gab sich

einen amerikanischen Major aus , wodurch ec
tic besten Kreise Eingang fand und die Herzen
atslustiger Mädchen und Witwen im Sturm
erte. Nicht wenige opferten ihm ihr Ber-
:n. Schließlich stellte es sich heraus , daß der
jor" ein Schwindler war , ein Kaufmann

Schiemangk , der sich eine Zeit lang in
rika herumgetrieben hatte , der Sohn eines
fischen Landwirts . Nach diesen Schwindeleien
lte Schiemangk um . Unter dem Namen „ Ge-
l Graf de Passy " legte er Offiziere , die dem
neraden " vertrauten , mit allerlei Ersindun-
hinein . Das Zuchthaus , das ihn dafür auf.
i , besserte ihn auch jetzt nicht . Bei einem
iergang auf dem Kurfürstendanim hatte er
Glück, einer Bekanntschaft von Amerika her
begegnen , einer Laika Ullendorf , die von

Geliebten , einem reichen mexikanischen
er , monatlich 1000 Mark erhielt . Das Paar

unter dem Namen Graf und Gräfin de
in der Helmstädter Straße eine Wohnung

lebte auf großem Fuße . Schiemangk hatte
kleinen Schwindeleien satt und sann auf
„großes Ding " . Die Mittel der „ Gräfin"

v . Lorch , 14. Nov . Tie Arbeiten zur Er-
richtung einer Förderbahn der Chemischen Fabrik
im Wispertal zum Bahnhof Lorch sind in An¬
griff genommen . Die Fertigstellung soll in etwa
sechs Wochen erfolgt sain.
^ Höchst , 12. Nov. Am 1. ds. ist die Lehrerin
Frl . Anna Hilpisch,  welche hier fast volle
dreißig Jahre pflichttreu gewirkt hat, auf ihren
Antrag in den wohlverdienten Ruhestand ge¬
treten . Am letzten Montag fand eine Ab¬
schiedsfeier statt. Seitens der Staatsbehörde
erhielt sie in Anerkennung ihrer langjährigen,
gewissenhaften Amtsführung ein großes Bild
unserer Kaiserin mit Namensunterschrift , sei¬
tens der städtischen Behörde ein mächtiges Bild,
welches ans dem Rahmen die Widmung trägt:
Die dankbare Stadt Höchst für pflichttreues
Wirken in der Zeit von 1887 bis 1916; das
Lehrerkollegium überreichte das Prachtwcri:
von Bischof Keppler : Wanderungen und Wall¬
fahrten im Orient.

Höchst , 14. Nov. Das Auto des H. Kunz
hat sich auf der Fahrt von hier nach Sossenheim
überschlagen. Der Fahrer und ein Junge ge¬
rieten unter das Auto. Der Junge ist tot

Fischbach  i . T ., 13. Nov . Herr Bürger-
meister Wittekind ist zum Heere einberufen und
die Dienstgeschäfte sind dem 71jährigen Beige
ordneten Wendel übertragen worden.

Frankfurt  a . M ., 14 . Nov . Ans bchörd
liche Anordnung soll die dem ehemaligen groß
britannischen Generalkonsul dahier , Sir Francis
Oppenheimer gehörige Liegenschaft , Bockenhcimer
Landstraße 8, nunmehr veräußert werden . Das
Grundstück , Haus mit Garten usw ., ist mit einer
Hypothek von 400 000 Mk. belastet , die vom
Bewerber zn jnbernehmen ist . Der diesen Betrag
übersteigende Teil des Kaufpreises muß bar
bezahlt werden . Oppenheimer hat sich bei Aus-
bruch des Krieges nach Holland begeben und ist
dort ^ als englischer Resident geblieben . Seine
in Deutschland erworbenen Kenntnisse auf dem
Gebiete des Warenverkehrs benutzt er jetzt gegen
Deutschland.

F ric dri chs dorf  i . T ., 12. Nov . Einem
hiesigen Gastwirt wurden nachts sämtliche
Hühner — 17 Stück — gestohlen und an Ort
und Stelle abgcschlachtet.

Diez, 14. Novbr . Amtsgerichtßsekretär
Roeser ist vom 1. Dezember ds . Jahres nach
Wiesbaden versetzt.

E ms , 14. Novbr. Die städt. Besitzung
Schweizerhaus , auf der seit vielen Jahren eine
Kaffeewirtschaft betrieben wird , soll neu ver¬
pachtet werden. Die Besitzung liegt etwa sie¬
ben Minuten vom Mittelpunkt der Stadt.
Anbieter haben für die Erfüllung der Pacht-
dedlngungen eine Sicherheit von 1500 Mark
Angebote sind bis Freitag , den 15. Dezember
an den Magistrat cinzureichen.

Limburg,  14 . Nov. Zu dem Bootsun-
gluck auf der Lahn, erfährt der „Nass. B ." noch
folgendes : Außer den beiden Mädchen, die bei
dem Unfall einen jähen Tod gefunden haben,
hat noch ein drittes Mädchen schwere Brand¬
wunden davongetragen . Auch ein Soldat , der
sich auf Urlaub befand, hat schwere Brandwun¬
den davongetragen . Er wurde durch die Gc-chm hetzen, das Schloß Stettenfeld bei , ^ .. - - , — —

ronn zu kaufen. Ein Berliner Konsortium - v Erploston , die man übrigens stunden
bereit, dem künftigen Schloßherrn eine Hypo- wert cm Umkreise hörte , aus dem Motorboot
1- ~ — 1 geschleudert . Die Verletzten fanden im Dehr-

ner Krankenhaus Aufnahme . Der Familie
Wilh . Schlitt aus Niedertiefenbach , die bei dem
Unfall eine blühende Tochter verloren hat
wird um so mehr allgemeine Teilnahme ent-
^' gengebracht , als sie während des Krieges

on zwei Söhne verloren hat , von denen der

von 170 000 Mark bar zu zahlen , sobald
'vn Anflassnngsnrkunde vorlege . Aber der

und die Gräfin waren zu leichtsinnig . Sie
«elten so viel , daß die Auflaffunglsgebühren

l zur rechten Zeit bezahlt werden konnten.
"uslassnng verzögerte sich deshalb , das Kon-
"m erkundigte sich erst jetzt näher nach dem , - , , - - -.. ™ . . . ■»*
- de Passy , und Schiemangk wunderte wie . crJ t " ^wenigen Wochen den Tod fürs

Gefängnis , statt wie er gehofft hatte , mit ^ ÄAland erlitten hat . — Gestern Nachmirtaa
. .. . « .. . . . £ 4 , u 1 weilte eine Gerichtskommissivn aus Limburg

an der Unfallstelle.
^ Elz,  13 - Rvv . Die seit etwa acht Jahren
stillgelegten Ersensteingruben im hiesigen Ge-
meindewald auf der sogenannten kleinen Seite,
sind dieser Tage durch die Besitzerin , einer'
Kölner Firma , wieder in Betrieb gesetzt worden

sms
M Mark " ins Ausland .' Nach kurzer Zeit

ang er , wurde Nach mehreren Schwindeleien
c festgenommen, brach aber aus dem Unter-

Ugsgefängnis in Heilbronn aus und entwich
Mtze eines Gefangenenaufsehers „seines Pri-
kretärs", und eines Charlottenburger
seurehepaars nach Amerika. Hier setzte
nangk seine Schwindeleien fort und wurde

N» Brooklyn verhaftet und zu einer langenüeltsftrafe verurteilt.
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Auszeichnungen
dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet,

er Waldemar Hendgen (Wollmerschied ),
mncister Bandlvw (Eltville ),

er Peter B a st i n g (Winkel).
-r Joses Lvttre (Lorch ). "
' r Adam Zwißler (Lorch ) ^ 4-,

Verlustliste
warben den Heldentod fürs Vaterland,

^ Hilarius Oswald (Eibingen).
Peter Klein (Lorch ),
ntakrmt Richard Debus (Hilgenroth ).
Ebel Karl Franke (Wiesbaden ).

^mgsfoldat Sldotz Knhmichel (Wiesbaden ),
^helm Faßbender (Biebrich ).

Julius Engel (Biebrich ).

Aus-er Provinz
k. Kirchliches
Oberwalluf,  14 . Nov . Am Sonntag,

g Novemlber wird hier das B u ß k l e i d
Elisabeth  feierlich zur Verehrung

^t . Die Feier beginnt wie gewöhnlich
tags 2 Uhr . Vollkommener Ablaß nach
'" . der hl . Sakramente und Verrichtung

Wbete in hiesiger Kirche.

-> ie d r i ch, 14 . Nov . Der hiesigeW i n z e r-
M versteigerte lrente seine 1916r Most.
E 1 Sämtliche 27 Nummern wurden los-

Es kosteten : 8 Halbstück Mk . 1010,
Z030 . 1040 , 1030 , 1020. 1000 . 1000 und
£ £ Mk . 2000 , 2050 , 2020 , 2020 , 2010,

^0 , 1830 . 1930 , 1980 , 2020 , 2000 , 2020,
|A )50, 1990 . 2040 , 2020 und 2060.

g y e i ni . 15. Nov . Die Fahrten des
M ,Dingen - Rüdesheim werden vom heu»
i Zge ab ebenfalls eingeschränkt . Statt

ericren 102 Fahrten täglich werden
vur noch 40 Fahrten hin und zurück

Ms Mesbaden
Eisenbahnfahrplan ab 15. November

Trotz der großen Schwierigkeiten bei ' H
Herstellung des Satzes sind lvir in der Lage,
unseren Abonnenten den abgeänderten Eisen¬
bahnfahrplan ab 15 . 11 . 16 rechtzeitig und
kostenlos  liefern zu können . Wir werden täg¬
lich je eine neue Seite bringen und raten drin¬
gend zum Ausschneiden und Anhesten des wert¬
vollen Materials.

Stadtverordnetensitzung
Die Tagesordnung zur nächsten Stadtver¬

ordnetensitzung am Freitag , den 17. November,
nacktznittags 44 Uhr , lautet : 1. Verkauf eines
städtischen Bauplatzes Ecke Heael - und Hans
SaWstraße . 2. Desgl . einer städtischen Grund¬
fläche an der Bierstadter Straße . 3. Uebernahme
der Bürgschaft für die Gewährung von Dar-
lehen aus der Kriegshilfskassc . 4. Bewilligung
von 1500 Mark an das Gewerkschaftskartell zur
Meihnachtsbescherung ' für die Kinder von Kriegs-
teilnelMern . 5 . Desgl . eines Beitrags von 1000
Mark an den Wiesbadener Krippenverein . 6. Ab¬
änderung des Flnchtlinicnplanes für den Hänsel¬
weg . 7. Festsetzung der Jahresrechnungen
1913/14 . 8. Pensionierung eines städtischen Be¬
amten . 9 . Festsetzung des Witwen - und Waisen-
geldes für die Hinterbliebenen des Hallertmeisters
August Neuser . 10. Wahl von vier Mitgliedern
des Ausschusses zur Auswahl der Schöffen und
Geschworenen . 11. Desgl . von zwei Mitgliedern
in den städtischen Ausschuß für die Verwaltung
der Dienstbotenschule . 12 . Desgl . eines Mitglie¬
des und eines stellvertretenden Mitgliedes der
Gebäudesteuer -Veranlagungskommission . 13 . Neu¬
wahl je eines SchiedSmannes für den 5. una
6. Bezirk , sowie eines Scksiedsrnannstellvcrtretess
für den 5. Bezirk . 14. Neuwahl einer ArmLn-
und Waifenpflegerin für den 12. Armenbezirk.

Ausweise bei Eiseubahufahrte«
Tie Notwendigkeit der Ueberwachung des reisen,

(den Publikanis macht es nunmehr crtorbexltd), dag
«Ile Heeresangehörigen , einschließlichdcc Offiziere ung
Beamten , bei allen Eisenbahnsahrten int jieimatge.
biet — auch wenn sie in bürgerlicher Kleidung reisen
— sich auf Verlangen gegenüber dcil rnit der lieber*
wachung des Reiseverkehrs beauftragten Beamten der

^Heeresverwaltung an der Hand einer schriftlichen Unter¬
lage über ihre Person ans :veisen. Als mitzuführcndcr
Ausweis genügt Urlaubschein oder Soldbuch. Alle
militärischen Dienststellen werden ersucht, die unter¬
stellten Heeresangehörigen mit entsprechender Weisung
zu versehen.

Herstellnngsverbot von Geweben
Anr 10 . November 1916 ist eine Bekannt¬

machung betreffend Herstellungsvcrbot von Gar¬
nen und Gewebeii aus Mischmigen voii Papier
und Wolle oder Kunstwoll 'e Nr . W . 1. 2939/9 . 16.
K. R . A. in Kraft getreten . Durch diese Bekannt¬
machung wird die Verweudung von Wolle oder
Kunstwolle oder Mischungen von Spinnstoffen,
in denen Wolle oder Ktmstwolle enthalten ist,
zur Herstellung von Garnen oder Geweben unter
Mttverwendung von Papier verboten . Lediglich
die bei Inkrafttreten der Bekanntmachung ge¬
bäumten Papierketten dürfen unter Verwendung
von Wolle oder Kunstwolle , soweit es nicht
bisher bereits verboten war , abgearbeitet wer-
ben . Ter genaue Wortlaut kann in den amtlichen
Veröffentlichungen und bei den Amtsstellen ein -.
gesehen werden.

Zur Veräußerung von Flachs , Hanfstroh usw.
Am 10. November 1916 ist eine Bekanntmachung

betreffend Beschlagnahme, Vevirendung und Veräuße¬
rung von Flachs und Hanfstroh, Bastfasern (Jute,
Flachs , Rainie , europäischer und außereuropäischer
Hanf ) und von Erzeugnissen aus Bastfasern erschienen,
die anstelle der beiden bisherigen Bekanntmachungen
W. 11t. 3500/7 . 16. KRA . betreffend Beschlagnahme
von Bastfasern und .Erzeugnissen aus Bastfasern und
W. 111 300/6 . 16. KRA . betreffend Beschlagnahme
und Bestandserhebung von Flachs:- und Hanfstroh
getreten ist. Die neue Bekanntmachung ist hanptsäch-
uch eine einheitliche Zusammenfassung der bisher in
den beiden vorgenannten Bekanntnmchnngen ausge>
stellten Bestimmungen , schreit sie noch von Beden
tnng .sind. An neuen Bestimvi.ungen sind im be¬
sonderen wesmtlich die tzerabsei-ung der für die Ver¬
äußerung und .Lieferung von Müllen im freien Ver¬
kehr erlaubten Atengen von 10000 Kg. aus 6000 Kg.
svlwie die Vorschrift, daß die Veräußerung und Liefe¬
rung derartiger Abfälle -cht mehr an Verarbeiter
von ihnen zulässig ist. - Der genaue Wortlaut
»er Bekanntmachung , der noch einige tveitere Ab¬
machungen von den bisherigen Bestimmungen ent¬
hält , kann in den amtlichen Verössentlichnngen und
der den Amtsstellen eingesehen werden.

Jubiläumssammlnng des Vaterländische«
Franenvereins

Die Jübiläumssamtnlung des Baterlä,wischen
o-rauenvereins bittet üns . darauf hinzwveisen , daß
zum -Wholen der gezeichneten Spenden niemand be-
rechttgt ist, außer den Kassierern der Äöiesbadener
Bvlksfpende, welche beim Abholen der Spenden ihren
vnt ihrer Phowgraphie versehenen besonderen Ans¬
wers vvrzeigen müssen. Die Spender iverdcn dringend
gebeten, nur den 'Kassierern, welche im Besixe eines
solchen Ausweises sind, die den Sämmelblocks gezcich-
uetcn Spenden auszuhändigen . Die Sammluilg durch
Sämmelblocks soll bis Min Sonntag , den 19. Swo
pinschlietzlich dauern . Anfang nächster Woche werden
dre Samnfter und Sammlerinnen mit  Ausnahme der
der Schulkinder , welche die Blocks ihrer Schule ab-

gebeten, die Sämmelblocks in der
Geschäftsstelle der JilbiläumsjaNimlung des Bater-
lawcnfchen Frauenvereins , Schloß , Mittelbau rechts.abMgeben . '

, , . Die Jubilänmssammlnng
»es Vaterländischen Fraumvereins hat eine ganz be¬
sonders erfreuliche Spende zu verzeichnen, die be¬
weist, daß gerade der Opfermut derer , die ihr Leben
?ur das Vaterland in die Schanze schlagen, groß
ftt. Ausruckende Mannschaften eines Ersatztruppenteils
ui Iber Schule an der Rheinstrqße haben am Tage

dem Ausmarsch ins Feld einen mit nicht uner¬
heblichen Zeichnmlgen gefüllten Block der Jubiläums-
sammlung abgegeben.

Benzol -Glühlicht
Der Mangel an Petroleum , Spiritus und

Karbid hat die Regierung dazu geführt , sich
nach anderen Kleinbeleuchtungsmitteln umzu-
ehen , um da helfend eingreifen zu können , wo

weder Gas - noch elektrische Lichtanlagen zur
Verfügung stehen . Als einziger , im Jnlande
noch verfügbarer , wenn auch schon knapp gewor¬
dener Beleuchtnngsstoff wurde das Benzol , ein
Nebenprodukt bei der trockenen Destillation der
Lteinkohle gefunden , das ähnlich wie Spiritus
im Glühlichtbrenner gebrannt wird . Da seine
Benutzung bei ungenügender Ausmcrksamkcit
leicht Explosiondn zur Folge haben kann , ist
seitens der Regierung die Herausgabe eines be¬
sonderen Merkblattes in Aussicht gestellt , dessen
genaue Beachtung unbedingte Voraussetzung
gefahrlosen Verwendung des Benzols und der
Benzollaanpen ist . Der Preis der Benzolbrenner
von 40 —60 Kerzenstärken ohne Zubehörteile
ist im Kleinhandel auf 4,75 Mark das Stück und
derjenige des Benzols auf 0,55 das Liter festge¬
setzt worden . Der stündliche Verbrauch soll sich
auf 40 Gramm stellen.
Kleinhandels -Ausschutzsitzung der Handels-

Kammer Wiesbaden
Der Kleinhandels - Ausschuß der Handels¬

kammer trat am Montagl , den 13 . November
1916 , nachnrittags 4 Uhr . im Handelskammer¬
gebäude unter dem Vorsitz des 2. stellv . Präsi¬
denten der Handelskammer , Herrn Kaufmann
L. D . Jung , zu einer Sitzung zusammen , uni
zu der Sommerzeit und der Frage der Abfvälznng
der Warenumsatzstener Stellung zn nehmen . Der
Kleinhandels -Ausschuß sprach sich nach längerer
Beratung dieser beiden Punkte einstimmig für
die Beibehaltung der Sommerzeit und ihre Aus¬
dehnung aussen Monat April ustb sodann mit
aller Entschiedenheit gegen die Abwälzung der
Warenumsatzsteuer von dem Lieferanten auf den
Abnehmer und für eine entsprechende , allen-
fallsu e gesetzliche Abhilfe hiergegen aus . Beide
Entschließungen sollen der am 15. Noveniber statt-
sindenden Vollvcrsammlnnq der Handelskammer
mit der Bitte um Berücksichtigung bei ihren
Beschlüssen überwiesen werden.

Wiesbadener Adretzbnch
Der Nachtrag zuni Jahrgang 1916 ist soeben

erschienen und gelangt von heute an zur Aus¬
gabe . Er enthält alle seit Erscheinen der Haupt¬
ausgabe gemeldeten Wohnungs - und Grundbe¬
sitzveränderungen und bildet somit eine Ergän¬
zung des Jahrganges 1916 . Ter Nachtrag wird
in der Ausgabestelle . Jahnstraße 12. 1. Stoch
unentgeltlich verabfolgt.

-i-
A i e chr i st l i che Frau.  Das ziveite Organ des

K- .Sr- ID., die JcI>on auf ein Ichähriges Bestehen
zuruckbtlicken kann, sollte von /eher gebildeten kath.
Frau gelesen (werden. Tie Bielfeitlgkeit dieser Zeit¬
schrift aus ollen Gebieten der modernen, christlichen
Frauenbewegung sichert zeder Leserin, gleichviel welches
ihr Arbeitsfeld ich Forrbildung uird Orientierung in
allen Fraucnaufgaben . Leider ist das Fortbestehen
dieser wichtigen und erfolgreichen Zeitschrift durch die
Schwierigkeit der Verhälrnisse in Frage gestellt. Um
das Wettererscheincn zu sichern werden alle gebildeten
Katholikinnen , besonders diejenigen Mitglieder des St.
F - D ., die das zweite Organ noch nicht halten, dringend
gebeten, sich zn abonnieren . — Besteltungen für den
neuen .Jahrgang bitte bis zum 25. Nov. schriftlich an
an Frl . M . Feldmann , Kaiser Friedrich Ring 1 zu
richten. Die Mitglieder des K. F . D . crlwlten die
christliche Frau , durch den hiesigen Zweigverem ver¬
mittelt , zum-Vorzugspreis von 4 Mark pro Jahr . Für
Nichtmitglieder beträgt der Abonnementspreis 6 Mk.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Ter Wiesbadener Männergesang -Ver -,

ein  E . V. veranstaltet ain Montag , den 20. 9ivv.
in der „ Wartburg " ein Konzert,  unter Leitung'
seines Chonneisters Herrn Professor Mannstaedt . Es
ist dem Verein gelungen , unsere beliebten einheimischen»
Künstler , die Herren Kgl. Opernsänger Harry be’
Garmo und Städt . Konzertmeister Karl Thomann
als Solisten zu gewinnen . Herr de Garmo wird Lieder
von Schubert , Schumann , Wolf und Brahms singen,
und Herr Thomann den 1. Satz aus dem' T- moll Kon¬
zert von M . Bruch , ferner Melodie von Tschai-
kowski und Zigeunerweisen von Sarasate znm Vor-
tvag 'bringen . Der Ehor singt : „Die Allmacht" von
Lachner, „ Tie beiden Sarge " von Hegar und drer
kleinere Lieder von Brahms , Koschat und Krauser
Der Kartenverkauf , der in der Musikalienhandlung
von Franz Schellcnbcrg , in der Buchhandlung Kart
Pseft und im Vereinshause „Wartbiirg " stattsindet,
hat bereits begonnen . —

Aus dem Vereinsleben
St . Elisabethen - Kerern.  iTonnerstaa.

3 .30 Uhr : Sitzung.

Wiesbadener
Bispil-feri11

Montag, den 20. November 1916,
"1  abends 8 Uhr , im {roßen Saale der
* „Wartburg “ , Scfawalbacheritraße 51.

KONZERT
unter gütiger Mitwirkung der'Herren Harr>
de Garmo, Königlicher Opernsänger, KarlThomann , Städtischer Konzertmeister.
Leitung : Herr Chormeister, Königl. Kapell¬

meister Professor Franz Mannstaedt.
Eintrltskarten  znm Preise von 3 Mk., 2 Mk.
(numeriert) und 1 Mk. sind zu haben: „Vereins¬
haus Wartburg“, Schwalbacherstr. 51, Musikalien¬
handlung Franz Schellenberg , Kirchgasse 33,
Buchhandlung Karl Pfeil , Gr. Burgstr. und ander Abendkasse.

Täglich nachm. 4—11: Erstkl. Vorfährz.
Vom 15.—17. November: Die blaue

Maus , Lustspiel in 4 Akten.
Aus Deutschlands Ruhmestagen»

Patriotisches Schauspiel in 4 Akten.

Kurhaus zu Mesbaden
Mittwoch , den 15 . November, nachmittags 4 Uhr)

Abonnenients - Konzert  des Mnsikkorps des
Ersatzbataillons Reserve-Jnfanterie -Regiments Nr . 80.
Leitung : Kapellmeister Haberland . 1. Wenn der Kaiser
ruft , Marsch (Blankenburg ). 2. Fest-Ouvertüre (Leut-
uer ). 3 . Das Herz am Rhein , Lied (Hill). 4. Grnz
allerliebst , sttzalzer (E . Waldteufel ). 5. Erinnerung an
Richard Wagners „Tannhäufer " (Hamm). 6. Inter -«
mezzo aus Ofscnbachs „Hoffmanns Erzählungen " (O.
Fetras ). 7. Weidmanns Lieblingslieder (Recfting). ifc
'Abends 8 llhr : Abonneme nts - Konzert  des
Musikkorps des Ersatzbataillons Rcserve-Jnfanterie-
Regiments Nr . 80 . Leitung : .Kapellmeister Haber-
land . 1 . Ein Kaiserwort , Maffch (Pollak). 2.  Ouver¬
türe zur Operette „ Dichter und Bauer " (F . v. Süppee )/
3 . Das Nordlandsvolk aus „ Sigurd Jörsalfar " (E.
Grieg ). 4. Korallenklippen , Mazurka (F . Lehar)<
5. 11. Finale aus der Oper ^,Tas Mchtlager in'
Granat « " (E. Kreutzer). 6. Gebnrtstagsständchen (P .,
Lincke). 7. Erinnerungen aus dem Militärleben , Ton-l
gemälde (Reckltng).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Mittwoch,  den 15 . Nov., abends

7 Uhr : Die Schneider von Schönau . Komische Oper
»n 3 Akten von Jan Braiidts -Bnhs . Abonnement E
P e r so neu:  Veronika Schwalbte, eine reiche Wit-
fftau in Liebenzell : Frl . Bonancr — Tobias Kälble,
der Schulze von Ŝchönau : Herr Eckard — Ehnsftan
Fotz , Uhruiacherlneister, Bürgermeister von Lieben-
zell : Herr de Garmo — Kaspar Wiegele, Schneider von
Schönau : Herr Scherer — Melchior Biegele, Schneides
von Schönau : Herr Rchkopf — Florian , ein Hand-,
werkSbursche: Herr Schubert — Michele, Lehrjunge
bm Wiegele : Frau Krämer — Tonelc, Lehrfungs
bet Biegele : Frl . Rose — Heinele, Lehrjunge bei
Ziegele : Frl . .Haas — Der erste Gemeindebüttcl von
Schönau : Herr Bendhack. — Nach dem 1. und 2. Akt
je 15 Min . Pause . — End: etwa 9.30 Uhr.

Residenz -Theater
Wiesbaden . Mittwoch,  den 15. Nov., abends!

• 1!öm ? !c !, cUö£  Exzellenz . Lustspiel in 3 Akten
»in Rudolf Presber und . Leo Malter Stein —.
Ende gegen 9 .30 Uhr.

rrarta & T vle \rx
Kaufhaus größten Stils ffCJtÄÄÄÄÄSS Wiesbaden
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Bezugm Kartsjselu.
Wer Kartoffeln bisher zur Einkellerung

»och nicht erhalten hat , ist berechtigt die vom
15. November ab gültige Kartoffelmarke zum
Einkauf in den hiesigen einschlägigen Geschäften
zu benutzen . Der Käufer liefert dann bei Er¬
halt der Kartoffeln für den Winterbedarf statt
15 nur 14 Kartoffelmarkeu ab.

Wer bei den hiesigen Geschäften : Schwanke
Racks., Konsum Harth , Beamten - und Bürger-
Konsnm -Berei « , Äousum -Berei « für Wies¬
baden «nd Umgebung die Aartoffelmarken be-
veits abgegeben hat , mutz sich an das betreffend «,
Geschäft, dem er die Kartoffelmarken abgeliefert
hat , wenden und kann dort die für die vom
15. Noo , ab gültige Kartoffelmarke , die ihm das
Geschäft zurückgibt , Kartoffeln beziehen . Zur
Einkellerung erhält er dann von dem betref¬
fenden Geschäft für jede Person dieses Haus¬
haltes 10 Pfund weniger , als in den früheren
Bekanntmachungen zugelasfen war.

Wiesbaden,  den 14. November 1916.
Der Magistrat.

Landhaus
ca.  8—10 Räume mit Obst-
und Nutzgarten in der Nähr
von Dirsbade», N.-Walluf
od. Eltville usw. zu mieten
oder kaufen gesucht.

Cft.m.Preis, ZimmerzahL
Mchcnraum usw. erbeten an
PStters , Köln a. Rh. 88.

MM PeWriikttn
Skunks, Jlerz, Feh, Deal,
AlaSkafnch«, Kittfuts, See-
fuchs, imitiert Alaska von
25 Mk.an zu verkaufen.
Frau Görtz. Wiesbaden,
Adslheidstratze 35, pt.

Gaszuglampe « ,
höngettchtpendel
und WanSarme
in großer Auswahl.

C-iritlszlühlichtjrluer,
Larbldlaterne«

M . Rosst , Wiesbaden
Wagemannftr. 3. Telef.2760.

aeypotheken und Dar-
<ö lehen gibt Selbstgrber
an reelle Prrs. ohn. Bürgen.
Unkel,  Moritzstratz« 39, p.
Sprechstunden: 9 bis 3 um

5 bis 8UU.

peizhlte,
Pr 'zkragm, sowie Pekzsachru
aller Art werden nach der
neuesten Mode»mgearbritet
Tadellose Ausführung. Bill,
Berechnung.

Jenny Matter,
Wiesbaden, Meichstratze 11.

Iu verkaufen:
Tafelklavier , Billard,
Sekretär , Äliferrverk-
zeug , Fatzroinde.
Erbach Rhg., Hauptstr. 3.

Dafelineseife
Dr- Bettuninn'j,

Markenfrei Stück 35 Psg .,
durch ihren Baselingchalt das
idealst«Mittel, die Haut weich
und aeschmeidig zu erhalten.n.0.M.
Wiesbaden. Kirchgaffe 11,

Telefon 2199,
Seifen,Lichte,Bürsten» ,»sw.

fl | | -Gesuche, Ein-

Man«
«II lull«
fert.qt m gröntem Erfolg an:

Bür » Euilich.
Wiesbaden , Wörthftr.Z, I.
Glänz .Dankschreiben z.
gest. Einsicht ! Auskunft
in Rechts- n. llnterstützmigs-

sacheu.

Tüchtige

SchrWer
und

MschiieiWk
bei hohem Lohn in
dauemde Stellung

gesucht.
M -rWMszritm

Wiesbaden,
Friedrichstrabe SV.

/ehrliches Monatsmäd-
V chen sofort gesucht.

PostkartengeschSst
Wiesbaden. Marktstratze 12.

Arbeiterin
gesucht.

Papierwarenfabrik
Wiesbaden B. m. b. H.

Friedrichs «ratze 1«.

Gärtnergehilfe
gesucht.

GS tnerei Fischer,
Waldftrotze ios*

Anhang zum

MM -GeiuM
Enthaltend 23 Eiuheitslieder. Preis 10 Psg.

Vorrätig und zu beziehen durch:
Hermann Rauch , Buchhandlung,

Wiesbaden , Friedrichs!ratze 30.

Drei Freunde in schwerer Zeit
sind di« Zeitschriften:

Im Aufträge der Erben des f  Herr,
Heime« Regieruugs -Rat Caesar  verst
ich am -J
Donnerstag , de« 16. November 1916,
tags 914 und nachmittags 2y2 Uhr
in der Billa

Nr . 39 Kapellenstrahe Rr . 38
folgende sehr gut erhaltene Mobiliar -« ^
stände , als:

1 prachtvoller Nutzbaum Bibliothekschr, «»
reich geschnitzt, 3,85 Meter breit zum
cinandernchmcu « nd in zwei Schränke teisi
bar , Hcrreu -Schreibtisch , Schreibtisch-Sksies
geschnitzte Lutherseflel und Stühle mit
der/Sofa mit Paneel , schöne Eichen-JjJ
garderobe , ovale , viereckige , Steg --, Spiel.
Servier -, Bauern - und Nipptische , Büch '
Etageren , Büstensäulen , Blumenstäni
Nuhb . Spiegel mit Console , Truhe , Kleids
uud Wäscheschränke, Kommode . Stühh
schöne Bilder , Stiche , Oelgemälde , «s,
Gas - uud elektr . Lüster , Portieren , Ni,^

Maria Glöcklern
at  V . Christliche an«* , s «t m»

Hl . f ! Jungfrau.
fit di
t ju,c d.

2.- Mk.
Preise pro Jahr:

1.50 Ätt. - .40 Mk.

Mül I« Mttstr ' SliihtiillNtß . Mllißtt i . 8.

S .G UTTMA N N

Gasherd und sonstt'g/HauseinrichtungZK -'
genstände usw. Ferner die reichh »,.
tigc Bibliothek , ca . 3VVV Bänd«
umfaffend : Politische und Kunstgeschichte
Kunstzeltschnfte » . darunter Prachtwerk.
Philosophie , Belletristik , Volkswirtschaft.
Rechtswissenschaft usw.

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung . ; ^
Besichtigung der Bibliothek am Mitt » kh,

den 15. Rovember von 8—12 « nd a "

Wilhelm Helfrich,

Das Spezialhaus für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe * Wiesbaden , Langgasse 1-3
Auktionator und beeidigter Taxator

Schwalbachcr Straße Nr . 23.

Eine Gewähr dafür, daß dir im Fahrplan verzeichnet«! Züge verkehren und eine
Gewähr für die Rück- oder WeiterbefSrderung bei Aiischlußverfäumnis wird
nicht geleistet. Als Reisegepäck werden nur Gegenstände angenommen,deren der'AiitiitrSam ahi4i  net Siiirtiz UnfhntilMm hi« iti wfitdirSReisend- zur Reise bedarf, außerdem auch, soweit Platz vorhanden, die in Ausf.-~ * ' - - — M-Se. Aus betriebt.Gründen kannBest. 1 zuß 30 E. B.O. genannten Gegenstände. —. . .
die Gepäckabfertigung auf einzelnen Stationen oder für einzelne Züge zu jeder
Zeit eingeschränkt oder abgelehnt werden. Lieferfrist wird nicht gewährleistet.

Winter -Fahrplan
vom 15.November 1916
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